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An die Orlsvorstehcr.
Anzeige der Bau - und Feuerpolizei -Verfehlungen betreffend

Nachstehender Erlass K . Ministeriums ves Inner » vom
19 . v . M . , Minist .-Amtsblatt Nr . 23 , S . 274 , ist ded ausgc
stellten Bauconlroleuren zur Beachtung zu e>öffne » und Eintrag
in das Amtsprotokoll hierüber zu machen

Den 6 . November 1876.
K . Oberami . Güntner.

Erlaß des K. Ministeriums des Innern an die
K. Stadtdirection Stuttgart und fämmtliche K.
Oberämter , betreffend die rechtzeitige Anzeige der
von den Oberfeuerschauern , Oberamtsbantechni¬
kern und Baukontroleuren bei ihren Visitationen
wahrgenommeneu Bau - und Feuer -Polizei -Der-

fehlnngen.
Vom 19 . Oktober 1876 . Nr . 7461.

Da man die Wahrnehmung zu mache » batte , daß die von
den Oberfeuerschauern bei ihren Visitationen entdeckten Verfeh¬
lungen im Gebiete der Dan - und Feuerpolizei vielfach verspätet
und häufig erst nach eingeiretener Verjährung derselben zur An¬
zeige kommen , insofern die Protokolle nicht nnmiltelbar » ach der
Visitation eines jeden Orts übergebe » werden , so erhalten die
Oberämter die Weisung , den Obei feuerschauern zur Auflage zu
machen , die entdeckten Verfehlungen dein Oberamte , ohne den
Abschluß des Visitationsprolokolls abzuwarten , sofort und abge¬
sondert zur Anzeige zu bringen.

Deßgleichen ist den Oberamlsbautechnikern anfzugeben , die bei
der Kontrole der Neubauten wiihrzunehmeuden Baupolizei -Ver¬
fehlungen dem Oberamt alsbald anzuzcigcn und demselben zu
diesem Zwecke entweder die zu fertigenden Tagbuchsauszüge
(vergl . 68 der Vollziehnngsverfügung zur Bauordnung ) un¬
mittelbar nach dem Abschluß des Geschäfts in jedem Orte zu
übergeben oder aber bezüglich der entdeckten Verfehlungen sofort
abgesonderte Anzeige zu erstatten.

Außerdem ist den in den Gemeinden bestellten Baukontro-
leuren einznschärfen , die bei ihren Visitationen zu Tage kommenden
Verfehlungen ( vergl . § . 67 der Vollziehnngsverfügung zur Bau¬
ordnung ) ungesäumt dem Ortsvorsteher anzuzeigen , welcher die¬
selben,
zur

Endlich haben die Oberämter auch darauf zu sehen , daß
bei der Revision oder Neufeststellung einer Dienstinstrnclion für
den Oberfeuerschauer oder Oberamtsbautechniker eine dem Vor¬
stehenden entsprechende Bestimmung in dieselbe ausgenommen
wird , sowie daß die örtlichen Baukontroleure bei ihrer Bestellung
Demgemäß instruirt werden.

Stuttgart,  den 19 . Oktober 1876.
K . Ministerium des Innern.

Sick.

N a g o l d.
Das Holzschleifen auf den öffentlichen Wegen

im Schwarzwald zur Winterszeit bei geschloffener
Schneebahu betreffend.

Nachstehende Vorschrift k. Regierung des Schwarzwald-
Kreises vom 7 . Juli d . I . wird hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht , und den Betheiligten die genaue Einhaltung der
für die Benützung der fraglichen Dispensation gegebenen Vor¬
schriften eingeschärst , den Polizei -Offieianten aber , insbesondere
den Landjägern , Ortspolizeidienern , Straßenwärtern und Weg¬
knechten die strenge Ueberwachung derselben wiederholt zur Pflicht
gemacht.

^ Den 6 . November 1876.
^ V'' K. Oberamt. ' Güntner.

K. Regierung des Schwarzwaldkreises.
Bekanntmachung , betr . das Holzschleifen auf den öffent¬

lichen Wegen im Schwarzwald zur Winterszeit bei geschloffener
Schneebahn.

Das Schleifen von Langholz und Klötzen auf den öffent¬

lichen Wegen im Winter wird mit Ennächligung des K . Mini¬
steriums des Innern unter nachfolgenden Bestimmungen in wider¬
ruflicher Weise gestaltet:

1) Das Schleifen des frag ! Holzes auf den öffentlichen
Wegen bleibt auf die Winterszeit , wen » die Wege gehörig
mit Schnee bedeckt und gefroren sind , so daß die Fahr¬
bahn nicht beschädigt wird , — beschränkt.

2 ) Das geschleifte Holz darf höchstens die Breite eines
Fahrgeleises einnehme » .

3 ) Es darf nur eine  Länge Hölzer , nicht zwei oder mehrere
hinter einander verkuppelt , geschleift werden.

4 ) Die Holzstämme müssen vorne und hinten derart gut
zusammcngebunden sein , daß sie sich nicht wälzen können.

5) Jedem  Zuge mit geschleiftem Holz muß außer dem Fuhr¬
mann ein mir einem Griffe versehener Geleitsmann bei-
gegebcn sein , der , wenn das geschleifte Holz seitwärts
rutscht , es so ablenkt , daß andere Fuhrwerke ungehindert
vorbeikommen können.

6 ) Jeder solche Zug hat entgegenkommenden oder vorfah¬
rende » Fuhrwerken geordnet auszuweichen und so lange
anzuhalten , bis letztere an dem Zug vorübergekommen sind.

7) Holzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wagen oder
Schlitten angehängt werden.

Die Ueberlretung dieser Vorschriften ist von den Ortsbe¬
hörden beziehungsweise den Oberämtern innerhalb ihrer Zustän¬
digkeit nach Maßgabe des Gesetzes vom 27 . Dezbr . 1871 , betr.
Aenderungen des Polizeistrafrcchts , Art . 58 und ff. ( Reggsbl.
D . 408 ) und der K . Verordnung vom 6 . Juli 1873 , betr . Vor¬
schriften über die Benützung öffentlicher Straßen und deren Zu¬
behörden , ( Reggsbl . S . 295 ) zu bestrafen.

Reutlingen,  7 . Juli 1876 . Schwand  n er.

Zur nächsten Abgeordnetenwahl.
Da,  so viel bekannt , der bisherige Landtags -Abgeordnete

des Bezirks , Herr Stadtschultheiß Richter  in Altenstaig , eine
auf ihn fallende Wieder -Wahl zum Landtags -Abgeordneten an¬
nimmt , so wird , wie wir bestimmt versichern können , Herr Ober-
Regierungsrath Lutz als Candid at nicht auftr eten ._

Zur Abgeordnetenwahl.
^ Nachdem durch einige Artikel im Gesellschafter die Wahl

Hlar Abgeordnetenkammer eingelcitet ist , lesen wir in der vor-n . soweit sie nicht sein - Zuständigkeit berühren , gleichbald . ^ rwgeoroneien ^ ammer e. ug ner u ^ u w . .
Kenmniß des Oberamts zu bringen hat . ' letzten Nummer e.n „ Emgesendet " . welches durch den angeschlage¬

nen , nicht ganz leidenschaftslosen Ton die Agitation auf eine Bahn
zu drängen sucht , auf welcher die anständigen Wähler zu folgen
wohl nicht gesonnen sein werden . Weil mir nun die Ansicht vieler
Wähler dahin bekannt ist , daß , wenn möglich , ein aufregender
Wahlkampf vermieden werden solle , so glaube ich , in diesem
Sinne mir in folgenden Zeilen erlauben zu dürfe » , die Wahlan-
gelegenheit von ganz objektiver Seite zu beleuchten.

Vor Allem wäre wünschenswerth , wenn von beiden der
bis jetzt vorgeschlagenen Herren eine bündige Erklärung vorliegen
würde , ob sie als Candidaten auftreten wollen . Würde dies
von beiden Seiten bejaht , so würde für uns Wähler die Wahl
zur reinen Personenfraze werden , da die politischen Anschauungen
und soziale Stellung derselben als nicht groß differirend uns allen
bekannt zu sein scheinen und daher solche völlig aus dem Spiel
bleiben müßten . Weil nun aber derartige Wahlen , bei denen es
sich um kein Prinzip , sondern blos um Persönlichkeiten handelt,
zu den unangenehmsten gehören , so glaube ich, werden die meisten
Wähler damit einverstanden sein , wenn eine Verständigung auf
freundschaftliche Weise versucht wird.

Haben beide der genannten Herren , Herr Stadtschultheiß

*) Obwohl durch erster - Notiz eine weitere Besprechung unserer
Wahlangelegenheit in Betreff des Hrn . Lutz gegenstandslos geworden , so
wollen wir der Bitte um Aufnahme dieses Artikels doch entsprechen , da in
demselben für die künftige Behandiungsweise des Wahlprozesses eine Richt¬
schnurgegeben ist, die uns jedenfalls einen erbitterten , von Haß u. Feindschaft
getragenen Wahlkampf ersparen läßt , wenn es sich um die Wahl zwezer
politisch gleichgesinnter Candidaten handelt : etwas anders würde sich
aber die Wahlagitation gestalten , wenn diese Bedingung nicht zutreffend.

.Uebrigens glauben wir für einen Candidaten , der neben dem Interesse
für das engere Vaterland die deutsch-nationale Fahne nicht hochhält,
in unserem Bezirk keinen günstigen Boden zu finden . Die Red.



Richter  und Oberregierungsraih Lutz , Lust aufzutrcte » , so
wäre unter den obliegenden Verhältnissen für uns Wähler wün-
schenswerih , wen « , da doch bloS Einer gewählt werden kann,
dieselben sich unler sich darüber verständigen würden , welcher
zurücktreten soll . Ist aber eine solche Verständigung zwischen
den Cavdidaten nicht möglich , so ist es an uns Wählern , eine
solche unier uns herbeizusühren , indem wir bei einer aus dem
ganzen Bezirk zu beschickenden Wähler Versammlung eine Verein¬
barung anzustreben suchen . Findel dieser Vorschlag Zustimmung,
so sind wir bereit , von hier aus einleilende Schrille zu einer
solchen Versammlung zu treffen . Ans di . se Weise dürste dem
Bezirk ein durch die Verbällnisse keinensalls zu rechlscrligender
erbitterter Wahlkampf mir seinen unangenehmen Folgen erspart
bleiben ; anderseits wird solchen , welche diese Gelegenheit etwa
benützen wollten , um unter dem Deckmantel der Erfüllung einer
öffentlichen Pflicht ihre Privat - Malice in den Wahlkampf herein¬
zuziehen , die Lust hiezu benommen werden ; dies letztere könnte
auch dadurch erreicht werden , wenn weitere Einsender ihre Aus¬
lassungen mit ihrer Unterschrift vertreten wollten . ( Einverstan¬
den . Die Red .)

C . Sannwald.  Grwerbcvereins -Vorstand.

TageS - Neuigkeiteu.
Nagold,  den 6 Nov . Ans dem königl . Hofgnt Sind¬

lingen  bei Herrenbcrg rannte gestern ein schon 5 Wochen in
ein benachbartes Ort ausgeliehener Hühnerhund des Oberaus¬
sehers F in wuthverdächtigcm Zustande herum , brachte diesem 2
Bißwunden bei und verletzte hierauf noch eine Magd und einen
Schäfer . Es gelang , den Hund zu weiterer Beobachtung in
Verwahrsam zu bringen . Aerztlichc Hilfe für die Verlezten wurde
schleunigst hcrbeigerufen . ( Schw . M .)

Stuttgart , 4. Nov . Die Kammern sind, wie schon gemeldet,
heute durch den König geschloffen worden . In der Thronrede  beißt
es u . A . : „Ich sehe mit Gsnugthuung die Stände versammelt jetzt, wo
eine bedeutsame Periode pflichttreuen und fruchtbaren Schaffens schließt.
Sie baden von Neuem Ihr patriotisches Interesse für die Befriedigung
der außerordentlichen Bedürfnisse meiner Truppen bcthätigt . Ich gedenke
gern bei diesem Anlasse der Tbatsache , daß mein Armeecorps vor Kur¬
zem die Probe tüchtiger Ausbildung und pflichtmäßiger Disziplin vor
seinem kaiserlichen Oberfeldherrn mit vollen Ehren bestand . — Für die
einheitliche Leitung der Staatsgeschäfte sowohl in den inneren Angele¬
genheiten des Landes , als auch in den Beziehungen zum Reich ist eine
werthvolle Gewähr geschaffen durch das Bersaffnngsgesetz über die Bil¬
dung des Staatsministeriums . Die VerwaltungSrechtspslege
wird vermöge der erzielten Einigung weiter vervollkommnet werden durch
Einführung eines öffentlichen mündlicben Verfahrens , durch Verminderung
der Instanzen , sowie durch eine Umgestaltung der obersten Spruchbehörde
im Sinne einer vermehrten riLteilichen Unabhängigkeit . — Das nahende
Ende der sechsjährigen Wahlperiode mahnt mich , einen Rückblick zu
werfen aus Alles , was diese Jahre an schwerwiegenden Entschlüssen,
Mühen und Erfolgen umfassen . Unter dem Eindrücke weltbewegender
Ereignisse zum erstmaligen Zusammentritte berufen , haben Sie durch Ihre
Zustimmung die Verträge besiegelt , kraft welcher mein Land seine Stelle
in dem Neubaue des deutschen Reichs eingenommen hat . Von damals
bis heute haben Sie in unermüdetcm Zusammenwirken mit der Regierung
eine Fülle mannigfacher bedeutender gesetzgeberischer Aufgaben gelöst,
wie sie in solchem Maße kaum einer früheren Landesvertretung beschie-
den waren . E mpfangen Sie meinen warmen Dank für Ihren Rath und
Ihre Arbeit ."

Stuttgart,  5 . Nov . Der Afrikareisendc v . Heuglin ist
heute hier au der Lungenentzündung gestorben.

Die 2 Thalerstücke und die ' » - Thalerstücke
gelten vom 15 November d . I . an nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel , werden aber bis znm 15 . Februar 1877 von
den Bundeskassen i» Zahlung genommen oder gegen Neichs -Lan-
desmünze nmgewechselt . Durchlöcherte Stücke werden nicht an¬
genommen.

Aus Baiern.  Zn Litzldorf ( Oberbaicrn ) machten Kinder
unler der Wiege ihres jüngsten Geschwisters Feuer an , wodurch
der Säugling buchstäblich verbrannte . — Von Mäuse Ueberschwem-
mnngen wird ans der Nheinpsalz geschrieben : Kleine Orte be¬
ziffern ihren Fang auf 40 — 50,000 Stück . — Die Landshuter
Zeitung schreibt : Stadtpfarrer Gruber von St . Martin hat den
Thurm der St . Martinskirche bis zu seiner höchsten Höhe ( also
bis rum Kreuz ) bestiegen und von da oben aus der Stadt Lands'
Hut seinen Segen gegeben.

Berlin,  7 . Nov . Der Reichstag wird sich voraussichtlich
nach der Etats -Berathung aus 6 bis 8 Tage vertagen , um der
Justiz -Commission Zeit zu gewähren , über etwaige Anstände Ver¬
handlungen mit dem Bnndesrath zn pflege ».

In der Sitzung des Reichstags  vom 6 . Nov . sprach
Jörg,  gelegentlich der Etats -Ansätze für das auswärtige Amt,
über den diplomatischen Ausschuß des Bundesraths und die orien¬
talische Frage . Er sagte , nach einem Telegramm der „ Fr . Zlg ."
u . A . Folgendes : „ Ich warne davor , daß Deutschland sich wie¬
derum von Rußland in ' s Schlepptau nehmen lasse ; wolle die
deutsche Politik die Annexion der deutsch -österreichischen Provinzen,
so sei eine solche Politik nur zu billigen , habe dieselbe aber an¬
dere Ansichten , so würde eine solche Politik zu Unangelegenheiten
führen und nur eine Konsequenz der Politik Preußens im Jahve
4866 , 1870 und der Annexion von Elsaß Lothringen sein ; aus
der orientalischen Frage würde dann eine österreichische Frage
entstehen . Ihm erwiderte Slaatsminister v . Bülow : Die Regie¬

rung könne in diesem Augenblick unmöglich über » och schwebende
Fragen Auskunft geben . „ Sie kennen die Politik des Kaisers,
eine Politik des Friedens , eine Politik , die es von sich weist,
in fremde Dinge einzugreifen . Die bisherige Entwicklung der
Dinge in der Türkei berührte uns nicht unmittelbar , wird uns
auch mittelbar nicht so bald berühren Angesichts dcS Waffen¬
stillstandes können wir der Zukunft ruhig entgegensehen . Die
Politik Deutschlands zu allen befreundeten Mächten bastrt auf
Freundschaft , Achtung und Vertrauen ; das bekunden alle bisheri¬
gen Verhandlungen Diese Stellung wird die Regierung wie
bisher bewahren , wen » die Nation und deren Vertreter der Re¬
gierung mit vollem Vertrauen gegenüberstehen . Die Regierung
wird der Volksvertretung die nothwendige Miltheilung über die
Sachlage nicht vorenthalten . Die Politik Deutschlands ist stets
eine friedliche ; Deutschland wird immer ei» Bollwerk des Frie¬
dens bleiben , und dieses Bollwerk wird so fest sein , daß wir das
Vertrauen der Volksvertreter beanspruchen können und verdienen.
Diese Ecklärung vom Ministeriische aus wurde von dem Hause
mit Beifall ausgenommen . Unter lebhaften Beifall äußerte sich
dann noch Lasker  u . A . folgendermaßen : Wir Nationalliberale
haben keine Interpellation über die auswärtige Politik eingebracht,
weil wir mit Diskussionen keinen Schritt vorwärts kommen und
nur orakelhafte Antworten von der Regierung erhalten ; wir ha¬
ben volles Vertrauen zur auswärtigen Politik des Reichskanzlers,
sie verdient dieses Vertrauen durch die Haltung Bismarks von
früher , sie ist die Politik des Friedens . ( N T .)

Plauen  i . V ., 2. Nov . Eine entietzenerregcnde Thal
ereignete sich hier am gestrigen Morgen . In einem Hause am sogenann¬
ten alten Teiche schoß ein erst seit Kurzem vom Militär entlassener junger
Kaufmann mit einem sechsläufigen Revolver auf seine frühere Geliebte,
welche sich während seiner Abwesenheit von hier mit einem Andern ver¬
lobt batte , und verwundete dieselbe oberhalb des linken Auges lebens¬
gefährlich Mit einem zweiten Schüsse durchbohrte er die auf den Knall
herbeieilende Hauswirthin durch die Seite , ein dritter streifte die Mutter
des Mädchens an der Schulter , mit der vierten Kugel streckte sich der
Mörder selbst zu Boden , so daß der Tod augenblicklich erfolgte . Die
beiden Schwergctroffenen schweben augenblicklich noch in Todesgefahr

Wien,  6 . Nov . Die „ Montags -Revue " schreibt : Die
Annahme des russischen Ultimatums Seitens der Pforte hat die
Waffenstillstands Frage znm Abschluß gebracht und die Gefahren
eines Winterseldzuges definitiv ausgeschlossen . Die Regelung der
Frage der Demarkationslinie durch internationale Berathnngen
ist bereits normirl ; auch das Petersburger Cabinet vermag sich
denselben nicht zu entziehen . Die Basis des territorialen status
quo ist ebensowohl dem Streite entzogen , als die prinzipiellen
Punkte der Reform Fragen . Die Reform -Note Andrassy ' S und
das Berliner Memorandum weisen den Negociationen eine be¬
stimmte Richlung an . So lange Rußland die Gefahren der
Selbst -Jsolirnng scheut , ist eine ernste Krisis nicht zu befürchten.
Noch trennt sich Rußland nicht von den Mächten , noch behauptet
es eine zwar gesonderte , aber von den übrigen Kabinetten nicht
grundsätzlich geschiedene Stellung . Es sind gegenwärtig gegrün¬
detere Aussichten auf die Realisirbarkeit des Friedenswerkes vor¬
handen , als je zuvor.

Wien,  7 . Nov . Die Debatte über die orientalische Frage
wurde heute im Abgeordnetenhause durch die als General -Redner
ausgestellten Abgeordneten Greuter und Herbst zum Abschluß ge¬
bracht . Ersterer führte aus , mit der Annexion Bosniens und der
Herzegowina würde Oesterreich nur eine ihm gebührende Erbschaft
antreten . Herbst erblickte die wahre Aufgabe Oesterreichs in der
Verbesserung des Looses der slavischen Christen in der Türkei
und drückte den Wunsch aus , der Monarchie möchte die Erhaltung
des Friedens vergönnt sein.

Rom,  6 . Nov . Cardinal Antonelli ist gestorben.
Paris,  6 . Nov . Privatnachrichten aus Konstantinopcl

finden lebhafte Pourparlers statt behufs Erzielung einer direkten
Verständigung zwischen Rußland und der Pforte , welche eine
Konferenz unnöthig mache . Ein höherer türkischer Beamter würde
demnächst nach Petersburg gehen.

Algier brennt!  Dieser Schrcckensruf ist aus Aller Lippen . Nicht
die Stadt Algier , nein , das Land , d. h. die Waldungen ! Waldbrände
von meilenweiter Ausdehnung entstehen an allen Orten in der franzö¬
sischen Kolonie , Waldbränve , angelegt von ruchloser Hand ! Fast alle
Staatsforsten stehen in Brand , und man befürchtet mit Grund , wenn
dem kein energischer Einhalt gethan wird , die vollständige Zerstörung
großer weiter Distrikte durch das Feuer . Der Fanatismus der Muha-
medaner und Araber scheint somit in Algier zuerst in dieser Form einer
allgemeinen Brandstiftung zum Ausbruch kommen zu wollen . Die Mi-
litärgewaltcn Algiers stehen hilf « und machtlos dem gegenüber , und
wem« man nicht sofort zu den rigorosesten Mitteln der Repression greift,
lo droht der Colonie ein noch kaum abzusebendes Unheil . Die franzö¬
sische Regierung , erschreckt durch diese» Ausbruch religiösen Haffes der
eingeborenen Araber , hat dem General Chanzy die gemessensten Befehle
unnachsichtlichen Vorgebens gegen ergriffene Schuldige gegeben and even¬
tuell den ganzen betreffenden Araberstamm oder die ganze Commune , wo
Feuer ausbricht , zur Bestrafung zu ziehen . Die eingelaufencn Nachrich¬
ten sind mehr wie Besorgniß erregend!

Belgrad,  4 . Nov . Jstok , das Organ der serbischen Re¬
gierung , erklärt : „ Der Waffenstillstand ist nicht unser Werk,
wenn er uns auch sehr gelegen kommt . Nachtheilig ist der Waf¬
fenstillstand nur für Jene , welche ihn anuchmen mußten . Dadurch,
daß die Türkei nachgegeben hat,  ist der russisch -türkische Krieg
nicht vermieden . Erst jetzt komme » die eigentlichen Schwierigkeiten.
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Gibt die Türkei auch fernerhin nach , so werden unsere Wünsche
auf friedlichem Wege erfüllt . Gibt sie nicht nach , dann wird
die Morawa - Armee den rechten Flügel der russischen Armee in
Bulgarien bilden . Jedenfalls werden die Christen des Orients
frei , entweder , indem die Türkei sich den Fordei ungen Rußlands
unterwirft , oder durch den zur Weihnachtszeit ausbrechenden rus¬
sisch türkischen Krieg ."

Semlin,  5 . Rov . Gegenüber den Gerüchten von Zer¬
würfnissen zwischen der serbischen Regierung und dem Armee -Ober-
kommandanten läßt der Minister des Innern erklären , daß weder
früher noch jetzt Zerwürfnisse stattqefunden . Tschernajeff habe
bei seiner Zusammenkunft mit dem Minister in Belgrad seine
vollste Zufriedenheit ku ndgegeben. _ ,_

Stuttgart,  6 . Nov . (Landesprodu ktend örse . f  Di « heutige
Börse verkehrte zwar ebenfalls in fester Haltung , doch waren die Um¬
sätze nicht sehr belangreich . Wir nvtiren : Walzen , bayerischer 12 30
dis 80 ungarischer 12 ^ 60 4 . amerikanischer 12 30 -4 . russischer
12 dis 12 40 4 : Kernen 13 20 dis 80 Dinkel 8 30 4
dis 9 ^ 30 4 : Roggen , russischer 9 französischer 10 Gerste,
bayerische 10 ^ 40 1̂, württemdcrgische 9 50 4 bis 10 ungarische
9 30 4 bis 10 Haber 8 ^ l 70 «t bis 9 Hopfen 400 ^ Mehl¬
preise pr . 100 KIg iircl . Sack : Nr . 1 : 38 - 39 ^ l : Nr . 2 : 34 - 35
Nr . 3:  28 - 29 : Nr . 4 : 24 - 25 ^ _iTcdw . B .)

(Eingesandt .)  Unter den körperlichen Gebrechen , die
unter Umständen sehr gefährlich werden können und bei Groß
und Klein sogar häufig . Vorkommen , stehen in vorder Reihe die
Nnterlribsbruche . Als ein vielfach mit außerordentlich günstigem
Erfolg begleitetes , ganz und gar unschädliches Mittel dagegen
wird die Bruchsalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau,
Canions Appenzell , Schweiz , bestens empfohlen

Allerlei.
— DergroßeBernhardinerHunddes  Theaterwirthei

Trüb in Zürich hatte Menschenverstand und Menschengemüth.
Zürich ist voll seiner Thaten . Einmal vom Thierarzt geheilt,
lief Barri , so hieß das Thier , immer wieder zu ihm , so oft ihm
etwas fehlte und brachte ihm auch seinen kleinen Kameraden , als
dieser erkrankt war . Barri wurde aber alt und bekam die Was¬
sersucht . Eines Nachts kratzte er an der Thüre seines Herrn,
sah ihm betrübt in das Auge und reichte ihm die rechte Pfote;
dasselbe that er an dem Bette der Frau und schlich still wieder
hinaus vor die Thüre , wo er sein Lager hatte . Er hatte Abschied
genommen ; denn als man nach einer halbe Stunde nach ihm sah,
war er todt.

— Die Poesie Hilst nicht nur über die schlechte» Zeiten, . sondern
auch über das verdrießlichste aller Geschäfte : Mahnen und Mahnbriefe
beantworten , binweg . Man » erreiche folgenden Briefwechsel : „ N . N -,
den . . . 18 . . Geehrter Herr Kalle ! — Mein Geld ist alle , — Sie werden
mich verpflichten , — wenn Sie Ihre Schuld entrichten . - Hochachtungs¬
voll — Ergebenst , Voll . " — Das Schreiben wurde im Original mit der
lakonischen Bemerkung zurückgesandi : „ Geehrter Herr Voll ! — Es scheint
Sie sind toll ! — Auch mein Geld ist alle . — Ergebenst , Kalle ."

— Parlamentarisches Frage - und Antwortspiel.
Was baden wir von der Parteibildung im Reichstage zu erwarten?

S o z i a l i st e n,
Conservative,
Agrarier,
Rational liberale,
Demokraten,
Altliberale,
Liberale.

Dse
Nagold.

kil teil.
Nächsten Samstag den l ! . ds,

Vormiltags II Uhr,
wiid im Hanse der Lehrer - Wohnungen
ein entbehrlich gewordener Ovalosen samt
Rohr und Stein an den Meistbietenden
verkauft.

Siadtpflege
Weder.

'Nagold.

Fahrniß -Rerkauf.
In der Exe-

kuiionssache
idcs Lconhardt
§W alz,Schrei¬

ners hier,
kommen am

Donnerstag den 9 . Nov . 1876,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende Gegenstände im öffentlichen Auf-
streich zum Verkauf , ncmlich:

ca . 60 Bretter,
4 noch nicht vollständig ausgcarbeitete

Kleiderkästen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 8 . November 1876.
Stadtschullheißenamt.

,_ Engel. _
W i l d b c r g.

Marki - Aiyeigr.
Der auf den 10 . d.

M . fallende Vichmarkl,
wird unter Bezugnahme^
auf die frühere Be - ^
kanntmachung mit dem
Anfügen in Erinnerung
gebracht , daß 40 ^ Reise -Entschädigung
für das Stück Vieh bezahlt werden.

Der letzte Markt war stark besucht und
der Umsatz nicht unbedeutend.

Den 6 . November 1876.
Stadtschultheißenamt.

Seeger.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Fahrniß - Auktion.
In der Ver¬

lassenschaftssache
edes

_ _ iBalthasDietsch,
Strickers , kommt in dessen Wohnhaus

Amtliche » ud Privat -Bekanntmachnnge » .
am Dienstag den 14 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
gegen baare Bezahlung zum Verkauf:

1 ausgemachter Kuhwagen
sammt Zugehör,

1 Amerikaner -Pflug,
1 Egge,
2 Kühe,
2 Läuferschweine,

80 Dinkelgarben,
80 Gerstengarden,

180 Hadergarben,
ca . 40 Ctr . Heu und Oehmd,

80 Simri Kartoffeln,
wozu die Kaufsliebhaber hiemit
laden werden.

Waisengericht.

emge-

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Bäume -Empfehlung.
Aus unserer Baumschule . v

können dieses Spätjahr ca 300 i7E ^ l
Slück hochstämmige AsstA-
Birnbäume , i» den beliebtesten Tafel-
und Mostobst - Sorten , abgegeben werden,
wobei für Aechtheil der angegebenen Sorte
garantirt wird.
_ Gänßleu . Bihler.

Brennhich - Vkrkauf.
151 Rm . Scheiterholz,
425 „ Wellenhol ; ,
210 „ Prügelholz

aus den Abtheilungen : Klötzhalde , Wul¬
zenteich , Brückleshau , Bcrgle , Pfläster-
wäldle , Lerch , Mühle , Köpfte,  Geigeser-
wald , Winterwald , Wietenbuckel und
Mühlhalderberg — an die Abfuhrwege
angerückt , also sämmtliches gut abzujüh-
rrrt , vermittelst der Frendenstadt - Wttdbäder
Poststraße.

Nähere Bedingungen sind zu erfragen
und Gebote zu richten an
Johann Georg Bauer  in Besenfeld.

N a g o l d.

Eine Austzmhl Filzschuhe
mit Holzböden , sowie aller Gattung Win¬
terwaren empfiehlt zu billigen Preisen

Fritz Wagner,
-ei der alten Kirche.

Ein freundliches Logis
für eine Familie hat sogleich zu vermiethen

Ehr . Luz,  Hutmacher.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat noch 8000 Stück

vorräWgr

Backstrine K Glucker
zu verkaufen.
_Gotilieb H ör rma nn , Ziegler.

A l t e n st a i g.
Bei mir ist ein

Hinterlader.
sowie ein

einläufiges Gewehr
billig zu kaufen.

_ Uhrmacher W . Seitz.

Gutes "Mostobfl
ist im Laufe dieser Woche zu erhalten von

Carl Schnaufer.

Wir suchen

Reisende K Agenten,
Tagesverdienst 4 — 12

Deutsche Erportbuchhandlung Mainz.

Emmingen.
250 M

!Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihen parat bei
Jakob Dengler.

U n t e r j e t t i n g e n
Reinen , kalt ausgelassenen

empfiehlt
onlg

Simon Hym ne , Bienenzüchter.

Nagold.
Unterzeichneter verakkordirt ungefähr

1600 Garben
zum Dreschen . Lustbezeugende können einen
Akkord mit mir abschließen.

David Graf.

Ein amerik.
A l t e n st a i g.

Kochöfeic,
sowie ein Ueberzieher

Uhrm . Seitz.
billigst zu kaufen bei



^ W l l d b e r g.
W Um jeder Coucurrenz die Spitze zu bieteil , verknuse ich von heute ab , «
8 also auch am «

V Wildbergcr Markt , H

8Ellcn, -Strumpf- XWollmaren8
A zu bedeutend herabgesetzten Preisen . ck
^ ILvLLvi » » » » « ! » . ^

Kroger ^ uzverksuk.
Km mein großes Waarentager zu räumen , hatte ich Aus¬

verkauf zu noch nie dagewesenen Preisen.

Hotttob Schund.

In alle » Buchhandlungen ist zu haben:
H/ls »itt LIi »8tr » I»vIIv „ für alle Falle

HvZLUKH,KKLZ ^ Zweiie wohlfeile 'Ausgabe , 16 Bogen , quer 8 . broch
1. 50 , in Leinwand gebunden ^ 2 . —

Jeder , der das Rechnen mit Decimale » nur einigermaßen kennt , wird
diese Tabellen gerne kaufen.

Verlaß von L. ti. LIiiiß in luttlinßon.

Nagold.

Filistitstl mit Uklierlrdcr.v Hotrsohle»,
die wärmste und billigste Fußbekleidung für solche , die viel in der Kälte und
Nässe stehen müssen,

MMiihe mit KIMlkn,
MMilhe mit Derschlm,
KWuhe mit Ktzä Mechhic»,
KtzkN- und Mkn-sihuhk,
Alsshlcn

empfiehlt zu billigen Preisen

> Hotttob Schund.

In allen Buchhandlungen ist zu haben:
r . f narb 1000 t . ver

besserte Auflage . Größeres Formal und größerer
Druck , aus 21 Bogen kl 8 . broch . ^ 1 . 20 . , carlonnirt 1 . 60 . , elegant in
Leinwand gebunden 1 . 80.

Fürs Haus und zu Feftgefchenken als vorzüglich geeignet und bekannt.
Verlaß von L. 1̂. ltliiiß in luWußeu.

2L i l d b e r g.

Zu verkaufen
1 runder , polirter Tisch , 1 großer neuer

Schreibpult zum Sitzen . 1 großer , alter
Schreibpull zum Stehen , Zinnplatten und
Ziunleller , Kisten

Karl

Wirthschasts-Erössnung.
Die Auer ' sche Wirlh - ^ Li . ^

schuft , gegenüber dem cD
Rarhhaus , habe ich kauf.
tick an mich gebracht

und werde sie am Donnerstag den
8 . d . W ? . eröffnen.

Neben gule » Speisen werde ich meine
Gäste mit ausgezeichneten Weinen bedie¬
nen , auch für vorzügliches Flaschenbier
besorgt sein.

Zu zahlreichem Besuch ladet unter Zu¬
sicherung promptester Bedienung freundlichst
ein Fr . Baier.

welche recht lhätig sein wollen , werden
unter annehmbaren Bedingungen von einer

der hervorragendsten und besten Dieh-
verficherungS - Gesellschaften an
jedem Orte , Fei cs in den Städten oder
in den Dörfern , gerne angestellt . sFrankirie
Offerte nimmt F . Schick in Stutt¬
gart , Kronenstraße 21 entgegen.

Bei 1 . tV. Livkkelil in Osterwick a . /H.
ist erschienen und rn allen Buchhand¬
lungen vorräthig:

Der

Rechenknecht
oder

Preisberechnung aller im Handel vor-
kommendrn Gegenstände

nach Mark und Pfennigen
von der geringsten Summe <1 Pfennig ) biszur
höchsten Goldmünze (dein Zwanzig-Markstück)

und

von der kleinsten Stückzahl ( ' , ») bis
2000 Stück jedes Gegenstandes

nebst einem

siebenfachen Anhang:
1. Ueber das Münzwesen . 2. Verzeichniß
der vorzüglichsten Gold - und der größten
SUbermünzen aus allen Ländern von ganz
Europa , Brasilien , Nordamerika mit Angabe
ibres Wertdes nach Mark und Pfennigen.
3. Vergleichung der neuen mit den allen
Maße » und Gewichten re. 4. Berechnung
der Zinsen von I bis 40 Procent sür Kapi¬
talien von 1 bis 1000 Mark aus 1 Jahr,
3 , 1 und einen halben Monat und ^ us 1
Tag . 5. Gesetz über Ermäßigung d» Ltem-
pelabgaben und Berechnung der Stempel
bei o. Wechseln , t>. Aktien , Obligationen,
Schuldverschreibungen , Pfandbriefen , Quit.
lungcn n. s. w., sowie wisscnswerthe Mit-
theiiungen über Wechsel mit Beispielen,
neben Wechselstempeltarif für das Ausland
dis 30,000 Mark Höbe . 6. Das Postwesen,

7. DaS Telegraphenwesen
von

Z . Lutka,
Verfasser des in 9 Auflagen erschienenen Werkes : Das

Papiergeld im deutschen Reiche.

Preis l '/'s Mark.

SpieLwerke
4 bis 200 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression,Mandoline,Trommel,
Glocken , Castaguetlen , Himmelstim-
men , Harfenspiel : c.

Spieldosen
2 — 16  Stücke spielend ; ferner Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizer¬
häuschen , Photographie - Albums,
Schreibzeugs , Handschuhkasten , Brief¬
beschwerer , Blumeuwasen , Cigarren-
Eluis , Tabacksdoseu , Arbeitstische,
Flaschen Biergläser , Portemonnaies,
Stühle rc., alles mit Musik . Stets
das Neueste empfiehlt

I . H . Heller , Bern.
JllustrirlePreiscourante versende franco.

Nur wer direkt bezieht , erhält Hel-
ler ' sche Werke.

Nagold.
Johann Aüudel hat einen neu an¬

gelegten

Hopfengarten
an der Mäßiger Straße mit 1600 bis
1700 Stangen zu verkaufen und wollen
Liebhaber hiezu sich heute Donnerstag Mit¬
tag bei Obigem einfinden.

F r ii ch1- P r e r i e.
Calw , 4. November 1876.

M . Pf . M . Pi . Ai . Ps.
Kernen , aller . . . . — 13 50 -
Dinkel , gm . 11 — 10 60 9 50
Haber , alter . . . . 10 — 7 53 . 7 —

Tübingen , den 3. November 1876.
Dinkel . . . . . . 9 67 9 51 9 15
Haber . 8 36 8 18 5 —
Gerste . . . . . . - 960 — —

Verantwortlicher Redakteur : L>te i nwande ! in Nagold — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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